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ju beroeifen unb forbert SReouf auf, ein ©leidjeä

ju t|un.
©ä ift unmöglid) bei bem unä jugemeffenen

fnappen SRaume, auf ©injeln|eiten biefer Sertbei*
bigungsfdjrift einjuge|en. SDer Sefer fennt bereitä
bie roidjtigften Sunfte, auf bie eä für bie Seur=

t|eiliing beä Ser| alteng ©uleimanä unb SReoufä

lauptfftdjlid) anfommt unb roeldje bev Slngeflagte
feinen SRicbtern nodjmalä in bem für itjn günftig»
ften unb feiner Ueberjeugung nadj ridjtigen Sidjte

oorfü|rt.
(gortfefcung folgt.)

@U.ijetti)ffenfd)aft.

— (@itt Sltculat be« Sffiaffendjef« bet Snfan»
tette an bie 9lu«ljebung«of fljtet e füt bte «Jicfru»

tiru ng ber ©f»t[ton«fteffc) oom 31. Suli b. 3- lautet

roie folgt:
„«Jiaajßeljenb fenbe (dj 3t)ncn in einet SabeHe »etcfnlgt: 1)

SMe ©tätfejiffern ber Snfantcriebataitlone auf 1. Sanuar 1879.

(Sn ben 3lffern ftnb ble jugettjeilten @anität«truppen, bie Duat»

tlermelßer, ber Sinlentraln unb bie Snfanterlepfoniere inbegriffen.)

2) ©ie Slttjabl ber bet bet SRefrutirung pro 1880 au«jubeben«

ben S8üdjfenmad)er»«Rcfruten. — 3) Sie 3tnjatjt fcer bet tet «JRc»

ftutltung pro 1880 au«jubebenben £rcmpeter«SRefrutett. — 4)
SDie Slnjabl bet bet bet SRefrutirung pro 1880 au«jubebenben

£ambottr»9teftuten.

©ie Slnjabt oet 3nfantetie»SRefiuten Iß burdj blc im betreffen--

ben Äreife überbaupt oorljanbencn «Refruten unb burdj bie Sin»

jabl ber auSjufyebenben ©pejialwaffen «Refruten gegeben. Sdj

tfjellc 3bnen labet blc sub 1 erwäbnten Slngabcn bloß ju tem

3wccfe mit, bamit ©ie, wenn immet möglidj, eine 3lu«gleldjung

in ber ©tärfe ber 3nfantetiebataillone be« gleidjen Äretfc« an»

ßreben.

©emgemäß erfudje fdj ©le, foroelt e« fmmetbln unbefdjabet

ber SRefrutitung bet ©pejialroaffen gefdjcben fann, leitete mög»

lidjft au« benjenlgen S8ataillon«freifen auejubeben, beren SBataillone

fiätfer finb unb tafüt ben fdjwädjetn SBataittonen um fo mefjt
SReftuten jujuroeifen.

Sffieit roidjtiger inbeffen, al« ble numetffdje Slu«gle(ctjung iß
füt bfe Snfantetie bte ©otge füt ®ew(nnung geeignetet SRcfru»

ten jut (Stgänjung ber Sabre«, namentlidj audj bec Untetoffi»

jfcr«»(5abre«. 3«j erlaube mit bab«, Sbnen nadjßebenb blejenf«

gen 3icfrutfrung«bej(rfe, In weldjen bie SluSwabl bet Sabre« mit
befonbetn ©djwletigfeltcn »erbunben iß, ju bejeidjnen. @« ge»

fdjieljt ble« ju bem Swecfe, um in jenen Ätcifen ble SRefrutitung

bet ©pejialwaffen möglidjft ju befdjränfen unb um bort bie tn>

tetligenteten SRcfruten In erßet Sinie bet Snfantetie jujutbcilen.
I. ©Ioifion ble Ätclfc 5 unb 6.

II. „ „ „ 1, 2, 6 unb 7.

III. „ „ 3, 8, 10 unb 11.

IV. „ „ „ 3,5, 6,7 unbll (befonbet« Obwalten).
V. „ „ „ 1,2, 4, 5 unb 9.

VI. „ bet Atel« 8.

VII. „ ble Steife 4, 5 unb 8 (befonbet« 3nner««Rboben),

6 (befonbet« Sllttoggenbutg.)

VIII. ©Ioipon ble Äreife 2, 3, 4 unb 5.

55er SBebarf bet SBüdjfenmadjet», iEtompetet» unb SEambour»

«Refruten (ß im betreffenben SRelrutlrung«fref« be« SBatafdon«

auäjubeben; efnjfg bef ben SBüdjfenmadjetn fann (m «Jtotbfalle

eine Sluänaljme gemadjt wetben; tod) cütfen audj biet blc ®ten=

jen be«jenigen Äanton« nicfjt übetfdjtilten wetten, fcem ba« SBa»

taillon angebört. SDagegen witb geßattet, einjelne übetjäblige

SBüdjfenmadjet ju tefrutiren, wenn ßdj baju ganj geeignete Seute

ootfinben.
SDfe £tompetet»9teftuten ßnb, fo »let Immer möglidj, au« bet»

jenigen Dttfdjaft tefp. betjenigen ©emeinbe ju wäbten, ber ba«

bi«berige ©pfef angebört. Sffio e« nodj nfdjt üblid) fß, ba«

©pfet efne« SBataillon« au« efnet beßimmten Drtfdjaft ober (Sc.

genb ju refrutiren, Iß bfe« anjußreben unb e« bürften außerbem

Srompeterinßruftor audj ble Srompetcrforporale im galle fein»

bte«fafl« geeignete SRatfjfdjläge ertljcilcn ju fönnen.
SBei bet innetn Drganifation, weldje unfete 5Batatdon«mttpfen

butdj blc Snßvumentirung erljalten Ijaben, iß ntdjt nur auf ble

Sotaljiffer be« SDfufifforp«, fontern namtnttidj audj'barauf ju
feljen, taß jebe« einjelne Snßrument in rcglementatifajct Slnjabl
settreten fcl. (Sä finb beßbalb tjlenadj ble Snßrumcntc näber

bejeidjnet, wetdje bie «Jtefruten fptelen lernen follen unb bitte idj
bei bet 9lu«wabl ganj befonbet« batauf ju adjtcn.

©et SBunbe«tatb bat ba« ganje 3lu«tjcbuiig«gcfdjäft mit ber

(Erwartung in bie ijänbe je etne« fjöljem Dffijler« pet ©tolfion

gelegt, t>afi baburdj ble Sntereffen aHer Sffiaffen am beften gewabrt

werben. 3dj fjabe beßbalb nfctjt notbwenbig, 3b"en betreffenb

bie Slu«wabl bet SReftuten bet Snfanterie befonbere 3nßruft(oncn

ju ertljellen. ©ie wiffen obne weitere SluScfnaubetfejjung, wcldj'

t) otje Slnforberungen tie tjcutlge Äriegfübrung an bte Sntelligenj
unb ble fötperlidje Südjtigfeit ber Snfanterie ßetlt, unb baß obne

eine tüdjtige Infanterie nodj fo tüdjtige ©pejialwaffen nidjt«

au«juridjten oermögen. SBon blcfcm ®efidjt«punfte au«gcbcnb,

wirb c«, (dj bin beffen überjeugt, 3fjt SBeßreben fein, bie 3n<

fanterie nidjt mebr, wie e« früber bfe unb ba »orfatn, ju ®un»

ßcn bet übtigen SBaffen oerfürjen ju laffen, fonbern ©It werben

oletmetjr, foweit nfdjt berufiidje SRüdfidjten efne Stu«natjmc burdj«

au« notbwenbig maajen, bie intelligenteren, beffer gefdjulten unb

förpcrlldj tüdjtlgcren Seute bet Snfantetie jutbeilcn.
(5« iß mit oon »erfebiebenen Seiten mitgeteilt wotben, baß

bie Ferren Slerjte ibre Slnwefenbclt bei bet SRefrutitung baju

mißbrauchen, füt bte ©anität befonbet« tüdjtige Seute auäjuwäfj«

ten unb baß babutdj ber Snfantetie »iele ju Unteroffijieren

tauglldje ©lemente weggenommen werben. Dbne bcurtfjeffett ju
fönnen, inwiefern etwäbntc «Düitbellungen ridjtig feien, wollte Inj

©ie bodj barauf aufmerffam madjen, baß bie Slerjte nut übet

fcle Sauglidjfclt ju urteilen, nidjt abet in bie 3lu«tjebung fidj

clnjumlfdjcn baben unb baß babet atlfädlge Ucbcrgrlffe gebübrenb

jutüdfgewiefen wetben foUten. ©atüber, ob ble geißig befäbig»

tetn unb beffet gefcbultcn (Elemente In etßet Sinie für Untetoffi«

jlete bet combattanten Sffiaffe, obet füt ©anltätäfolbaten in Slu«»

fidjt ju nebmen feien, btaudjc idj midj wobt nidjt näbet au«ju>

faffen.

©amit bie für ben «Dcilltätuntettidjt am «Bolijtedjnffum »etau««

gabten, ntdjt unbebeutenben Summen audj bet 3nfantetfe ju
©ute fommen, woden Sie tradjten, audj eine »etbättnlßmäßlge

Slnjabl »on «Boujtedjnltetn füt blc Snfantetie ju gewinnen.

«Jiut bet einem foldjen SSetfabien roirb c« bet Snfanterie mög»

ttaj fein, geeignete Scute füt bie Äompletirung Ibrer Sabtc« ju
finben unb fidj überbaupt nadj unb nadj bie ibt im Jpeete ge«

bübrenbe ©tedung ju erringen.

©egenwärtlgc« ÄtcUfdjtcibcn fammt jugebötfgem Sableau wttb

Stjnen fn fo »fei ©remplaten jugeßedt, al« bie« jut «Wlttbeflung

an ble Äantone tefp. bfe Ärel«fommantanten gemäß § 4, Siffft 1

fcet SBerorbnung betreffenb bie Slu«bcbung ber Sffieljttflidjtlgen

»om 25. gebruat 1878 nötbig Iß."
— (SWitttätf enbungen.) «DIU SRütffidjt auf bie nädjften«

ßatlfinbenben gtößent Sruppenbefammlungen, fowie füt fernere

Slnlaffe bfefet Slrt, madjt bfe fajtocfj. Dbetpoßfcfrefifon auf goi»

genbc« nadjbrüdlldj aufmerffam :

1) @« Iß jur ©idjerung einer ridjtigen ©pebition unb SBe»

ßedung bet für «Wilitär« beßimmten ©enbungen unumgänglidj

notbwenbig, baß bie Slbreffe biefer ©enbungen eine beutlidje unb

»oßßänblge fei, b. Ij. baß au« berfelben «Ramen unb SBornamen

be« Slbreffaten, feine militätffcfje ©tedung (atlf. ®rab) uttb ®ln«

tbeilung («Regiment, SBataidon, Äompignic :c.) leidjt unfc genau

entnommen werben fönnen.

2) Sluf «Dateien muffen blc Slbrcffcn baltbar angebradjt unb

j. SB. nidjt etwa blo« angefiegelt obet fdjwadj angeflcbt fein.

3) ©ie «Bortofrelljeit füt ©enbungen an «Dcilttät« erftreeft fidj:
a. auf ©enbungen an baatem Selbe, füt weldje am beßen amt«

lidje ®elbanwelfungen unb ntdjt etwa ®eltpafete (®toup«) »et»

wenbet wetben fotlen. (®anj unjuläffig wate e«, Sßaatbtttäge
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zu beweisen und fordert Neouf auf, ein Gleiches

zu thun.
Es ist unmöglich bei dem nns zugemessenen

knappen Raume, auf Einzelnheiten dieser
Vertheidigungsschrift einzugehen. Der Leser kennt bereits
die wichtigsten Punkte, auf die es für die

Beurtheilung des Verhaltens Suleimans und Neoufs
hauptsächlich ankommt und welche der Angeklagte
feinen Richtern nochmals in dem für ihn günstigsten

und seiner Ueberzeugung nach richtigen Lichte

vorführt.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ein Circular deê Waffenchefs dcr Infanterie

an die Aushebungsoffiztere für die Rckru-
ttru ng der Dtvisionskreise) «om 31.Juli d. I. lautct
wie folgt:

„Nachstehend sende ich Ihnen in einer Tabelle vereinigt: 1)
Die Stârkeztffern der Jnfanteriebataillone auf 1. Januar 1879.

(Jn den Ziffern sind die zugeiheilten Sanitälstruppen, dte

Quartiermeistcr, der Ltutentratn und die Jnfanteriepioniere inbegriffen.)

2) Die Anzahl der bet der Rekrutirung pro 1880 auszuhebenden

Büchsenmacher-Rekruten. — 3) Die Anzahl der bet ber

Nekrutirung pro 1880 auszuhebenden Trompeter-Rekruten. — 4)
Die Anzahl der bet der Rekrutirung pro 1880 auSzuhebendcn

Tambour-Rekruten.

Die Anzahl der Infanterie-Rekruten ist durch die im be-reffen-

den Kreise überhaupt vorhandenen Rekruten und durch die

Anzahl der auszuhebenden Spezialwaffen Rekruten gegeben. Ich

theile Ihnen daher die sub 1 erwähnten Angaben bloß zu dcm

Zwecke mit, damtt Sie, wcnn immcr möglich, cine Ausgleichung

in dcr Stärke der Jnfanteriebataillone des gleichen Kretscs

anstreben.

Demgemäß ersuche tch Sie, soweit es immerhin unbeschadet

der Rekrutirung der Spezialwaffen geschehen kann, letztere möglichst

aus denjenigen BataillonSkreisen auszuheben, deren Bataillone

stärker sind und dafür dcn schwächern Bataillonen um so mehr
Rckrutcn zuzuweisen.

Weit wichtiger indessen, als die numerische Ausgleichung tst

für die Infanterie die Sorge für Gewinnung geeigneter Rekruten

zur Ergänzung der Cadres, namentlich auch der Unteroffl-

ztcrê-Cadreê. Ich erlaube mir daher, Ihnen nachstehend diejenigen

Rckrutirungsbezirke, tn welchen die Auswahl der Cadres mit
besondern Schwierigkeiten verbunden ist, zu bezeichnen. Es
geschieht dies zu dem Zwecke, um in jenen Kreisen die Rekrutirung
der Spezialwaffen möglichst zu beschränken und um dort die

intelligenteren Rckrutcn in crster Linie der Infanterie zuzutheilen.

I. Division die Kreise 5 und 6.

II. « „ „ 1. 2, 6 und 7.

III. „ „ 3, 8, 1« und 11.

IV. „ „ 3,5, 6, 7 und 11 (besonders Obwalden^

V. „ „ „ 1,2. 4, 5 und 9.

VI. „ der Kreis 8.

VII. „ die Kreise 4, S und 8 (besonders Jnner.Rhoden),
6 (besonder« Alttoggenburg.)

VIII. Division die Kreise 2, 3, 4 und 5.

Der Bedarf der Büchsenmacher-, Trompeter- und Tambour-

Rekruten ist im betreffenden Relrutirungskrcis des Bataillons

auszuheben; einzig bei den Büchsenmachern kann im Nothfälle
etne Ausnahme gemacht werden; roch rürfen auch hier die Grenzen

desjenigen KantonS ntcht überschritten werden, dem das

Bataillon angehört. Dagegen wird gestattet, einzelne überzählige

Büchsenmacher zu rekrutiren, wcnn sich dazu ganz geeignete Leute

vorfinden.

Die Trompeter-Rekruten sind, so viel immcr möglich, aus

derjenigen Ortschaft rcsp. derjenigen Gemeinde zu wählen, der das

bisherige Spiel angehört. Wo eS noch ntcht üblich tst, das

Spiel eines Bataillons auS einer bcstimintcn Ortschaft oder Gc,

gend zu rekrutiren, tst dies anzustreben und eê dürften außerdem

Trompeterinstruktor auch die Trompeterkorporalc im Falle sein,

diesfalls geeignete Rathschläge erihcilcn zu können.

Bet der innern Organisalton, wclche unsere BatatllonSmusiken

durch die Jnstrunrenttrung erhalten habe», ist nichi nnr auf die

Totalziffer des MusittorpS, sondern namcntlich auch'darauf zu

sehen, daß jedes einzelne Instrument in rcglementarischcr Anzahl

vertreten sei. Es sind deßhalb hienach die Jnstrumcrlc näher

bezeichnet, wclche die Nekruten spielen lernen sollen und bitte ich

bet der Auewahl ganz besonders darauf zu achtcn.

Der BundeSrath hat das ganze Aushcbungsgcschäft mit der

Erwartung in dic Hände je etncs höhcrn Offiziers per Division

gelegt, daß dadurch die Interessen aller Waffen am besten gewahrt

werden. Ich habe deßhalb ntcht nothwendig, Jhncn betreffend

dte Auswahl der Rekruten der Jnfanterte besondere Instruktionen

zu ertheilen. Ste wissen ohne weitere Auseinandersetzung, welch'

hohe Anforderungen die heutige Kriegführung an die Intelligenz
und die körperliche Tüchtigkett der Infanterie stellt, und daß ohne

etne tüchtige Infanterie noch so tüchtige Spczialwaffcn nichts

auszurichten vermögen. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend,

wird eê, ich bin dessen überzeugt, Ihr Bestreben sein, die

Jnsanterie nicht mehr, wie eê früher hie und da vorkam, zu Gunsten

der übrigen Waffen verkürzen zu lasscn, sondcrn Sie werden

vielmehr, soweit nicht berufliche Rücksichten eine Ausnahme durchaus

nothwendig machen, die intelligenteren, besser geschulten und

körperlich tüchtigeren Leute der Infanterie zuiheilen.

ES ist mir von verschiedenen Seiten mitgetheilt worden, daß

die Herren Aerzte ihre Anwesenheit bet der Rekrutirung dazu

mißbrauchen, für dte Sanität besonders tüchtige Leute auszuwählen

und daß dadurch der Infanterie viele zu Unteroffiztercn

taugliche Elemente weggenommen werden. Ohne beurtheilen zu

können, inwiefern erwähnte Mittheilungen richtig seien, wollte ich

Sie doch darauf aufmerksam machen, daß die Aerzte nur über

die Tauglichkeit zu urtheilen, nicht aber in dte Aushebung sich

ctnzumtschcn haben und daß daher allsällige Uebergriffe gebührend

zurückgewiescn werden sollten. Darüber, ob dte geistig befähigter»

und besser geschulten Elemente in erster Linie für Unterofsiziere

der combattante» Waffe, oder für Sanitätssoldaten tn Aussicht

zu nchmcn seien, brauche ich mich wohl nicht näher auszulassen.

Damit die für den Mtlitärunterricht am Polytechnikum

verausgabten, ntcht unbedeutenden Summen auch der Jnfanterte zu

Gute kommcn, wollen Sie trachten, auch eine verhältntßmäßige

Anzahl von Polytechniker» für die Jnfanterte zu gewinnen.

Nur bct cinem solchen Verfahren wird cs der Infanterie möglich

sein, geeignete Leute für dte Kompletirung ihrcr Cadres zu

sinden und sich überhaupt nach und nach die ihr im Heere

gebührende Stellung zu erringen.

Gegenwärtiges Kreisschreiben sammt zugehörigem Tableau wird

Ihnen tn so »tel Eremplarcn zugestellt, als dies zur Mittheilung

an die Kantonc resp, die KreiStommanranten gcmäß § 4, Ziffer 1

dcr Verordnung betreffend die Aushebung der Wehrpflichtigen

»om 25. Februar 1873 nöthig ist.«

— (Milttärsendungen.) Mit Rücksicht aufdic nächstens

stattfindenden größer» Truppenbesammlungen, sowie für fernere

Anlässe dieser Art, macht die schweiz. Oberpostdirektion auf

Folgendes nachdrücklich aufmerksam:

1) ES tst zur Sicherung ciner richtigen Spedition und

Bestellung dcr für Militärs bestimmten Sendungen unumgänglich

nothwendig, daß die Adresse dieser Sendungen eine deutliche und

vollständige sei, d. h. daß aus derselben Namen und Vornamen

des Adressaten, seine militärische Stellung (allf. Grad) und

Eintheilung (Regiment, Bataillon, Kompanie :c.) letcht und gcnau

entnommen werdcn könncn.

2) Auf Paketen müssen dtc Adressen haltbar angebracht und

z. B. ntcht etwa blos angesicgkll odcr schwach angeklebt sein.

3) Die Portofrethett sür Sendungen an Militärs erstreckt sich :

». auf Sendungen an baarcm Gelde, für wclche am besten amtliche

Geldanweisungen und ntcht ctwa Geldpakete (Groups)
verwendet werden sollen. (Ganz unzulässig wäre eê, Baardeträge
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fn «Bafetci! antcrtt (Megcnftänben j. SB. ÄlcitungSßüdcn befju«
paefen uub es Icbnt tlc SBcßocrwaltung bleßfad« jebe SBeratttwort»

lidjfeit jum SBorau« ab); b. auf unelngtfdjriebene SBriefe unb

anbere Äerrcfpontcnjen, fowlc auf «Bettete obne bellarirtcn S!«ertb

weldje ba«.®eroidjt son 2 Äilogramm nfdjt übcrßelgen. Singe
fdjriebene Äorrcfpotibenjen unb «Bafetc mit bctlatlrtem Sffiertl)

unterliegen ber geroöbnlicben «ßoßtare.

— («Reglement über «Dt u n i t i o n 8 e t f af>) ©em
„SBunb* wirb beridjtet: Unterm 4. Sluguß atljln bat ba« fdjwcl«
jcrlfajc «DMlItärbepattement ein prooiforifdje« «Reglement betreffenb
tfe ©rfcfcung bet «Wunftfon erlaffen. ©a blc Snfanterie ttnb ble

Slrttdetle bei ter mobernen Ätiegfübtung eine wefentlidje «Rode

fpielen, fo iß c« wotjl unctla'filtdj, baß man fid) genaue «Redjen.

fdjaft gebe übet Duantltät fcet »ctfügbaten «Ddtnltton unb bfe

Slrt unb Sffieife Ibrer Srfcftung. ©a« «Reglement beßimmt ju»
näajß ben SBebarf an SWunltlon für bie einjelnen «ffiaffengattun«

gen, fowie ta« jum SranSporte berfelben crfotberlidje SKaterlal
an Sffiagen u. f. w.; fobann ctitl)ält e« ble Drganifation ber mit
bem Stan«porte ber «Wunftion beauftragten «Wannfdjaft, ble taf<

tifdjen SBerfügungen betreffenfc tie ©tedung ber SWunitlonäwagcn
wäljrenb bc« SWarfdjc« unb fn bet ©djladjt. 3m getnetn gibt
ba« «Reglement betafdlrtc SBcßlmmungen über bfe Slrt unb Sffieife,

wie bie «Wunftfon wäbrenb ber e djladjt, fowfe nadj berfelben ju
erfefcen Iß, unb fdjlicßt mft fcen bejüglidjen Sinotbnungen fürten
©ebirgSfrfeg unb bfe «Bofit(on«gefdjüfte.

— (SBei bet Sab re«» erfam mlung bc« Dffijier«»
»et ein« b e t VII. ©i»iflon) bielt §crt Dbetßtlcutenant
©lolfion«ingenicur ©djmiolln einen SBortrag übet bie türfifdje
©efenfioe fm gelbjug 1877/78 unfc etläuterte mft SBeffpielen

ben Sffiertb berfelben bei rfdjtfgct Slnlage oon gottffifatfonen
cinerfelt« unb guter geuertaftif anberfeit«. «Raajtjer gab £ett
Dbetß Sotlffofer einige «Wittbeilungen über bie benorßctjcnfccn

SBtlgabeübungcn fn bet VII. ©ioifion. (Sin weitetet SBorttag

»on Jpettn ©tabämajor ©djweljer „Uebet ben militätifdjen SBertb

ber Sanbe«fenntntß" fonntc ber »orgetücflen Seit wegen nidjt mebr

angebört werben unfc mußte auf bie nädjße SBerfammlung, ble fn
©t. ®aden ßattfinben wftb, octfdjoben werfcen. Slntocfenb waren
130 Sfjeltnefjmer.

— (Sf ne SBerfdjtigung bc« ßä nbcrätblf djen SBe»

ridjt« über bfe Slbtbetlung «Wflltätwef en), weldj'
lefetetn audj blefc« SBlatt abgebrueft bat, Iß In «Rr. 30 bc« SBun»

beäbfatteä erfdjienen. ©iefelbe lautet:
©a« Im 2. SBanb fce« SBunfceäblatte« »on biefem 3abr, @. 766

fidj fittbenbe «ßoßutat bat bem eibg. SWIIItät»©cpartemcnt jn SBe»

fdjwerbe Slnlaß gegeben, weßbatb ber Jpetr SReferent übet ble

Slbtbeilung SDIilftärwefen bc« bunbc«rätbtldjen ®efdjäft«betldjt«

»om 3abr 1878 im ©djoofie be« ©tänbetatbe« ju «Brotofott bie

(Stflärung abgegeben ljat, „baß in bem «Boßutat teinc«meg« ein

«JRifitrauenSootum für blc gegenwärtige Seitung be« Ärlcg«matc»
tlal« liege, inbem baäfelbe butdj SBetbältniffe »eranlaßt worben

fei, weldje »or 1875 jutüdretdjen, fo baß bie gegenwärtige SBer»

»attung babutdj perfönlidj nidjt bettoffen fei."
— (£ a 11 b l e l füt Snfantetlegcfdjoffe) fod nadj

einem (Sltculat bc« Sbef« ber tedjnifdjen Slbtbeilung bt« Ärfeg«*

materfal« fünftig angewenbet werben, ©urdj Slnwenbung be«

£attblele« fann ba« Slbplatten ber Snfanterfegefdjoffe fm «Dtagajfn,

ble bei Sffiefdjblet ^äuftg »otfam, octmleten werben. «Radjbem

ble SBerfudje bet SWunit(on«»Sommifßon beftleblgenb au«gefaden

unb bie ajetßedung«art bet neuen Sompoßtfon bet fflefdjoffc ber

Jpanbfcuerwaffen nur ganj geringe «Webtfoßen »erurfadjt, fo bat

ba« eibg. «Wtlitär»© epartement befdjloffen, baß fünftig eine SBltl-

SHntlntonlegirung (circa Va°,'o Slntimonjufa^) bet obgenannten

©efdjoffen anjumenben fei.

— (U n g t ü d «f ä 11 e.) Sn Sleßal bat pdj ein ©otbat burdj

ungefdjidtc« ©ebafjren mit tem ©eiwetjc bfe 9hfe weggefdjoffen.

— Sn Sütldj würbe ein Seiger etfdjoffen, — (Sbcnba ljat ftd) ein

«Wann, um einet ©ttafe ju entgeben etttänft ober iß befertlrt

unb tjat einen Sbeil feinet «Wll(tär«Sffcftcn tn einem Äabn ju»
rüdgelaffen, um übet fefne gludjt ju täufdjen. — 3n £et(«au
(bettetet bte Slppenjtder Seitung) fei ber Duartlermelßet be«

«Regiment« Wr. 73 auf bem Äafetnenplafc fo beftig mtt feinem

«ßferb mit einem Sffiagen jufantmengetannt, baß ble <Dcfd)felßange
bem «Bfctb in bie SBtuß futjt uub fcet SReitet beim ©tutje fidj
am Äopfe batt »ctlejjt fjabe.
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Defterreittj. (©enfmal füt ble ®efallenen be«
btitten Sltmcccotp« In SBoänien.) gSWS. ©japanj,
ber warfere SBctttjelblget »on ©oln» ließ für bie bafelbß gefat»
lenen ößerreldj(fd)<ungarlfdjeti Äclegcr ein ©enfmal anfertigen,
ba« in fcen nädjßen Sagen jur Slufßedung gelangt, ©a« ©enf»
mal, au« (Srj gegoffen, beßebt au« einem für efnen fel«artfgcn
Unterbau beßimmten, etwa einen «Wetet im ®e»lerte mejfenben
©ortet, über weldjen fidj eine brei «Weter fjofje, »icredlge fdjlanfe
©äule erbebt, ble »on einem Ijübfdj auSgefübtten, mädjtigen
Äteuje geftönt witb. ©et ©odel trägt ble SBibmung: ,,©en
1878 im Äämpfe ®cfadcnen bet 20. 3nfantctfe»Stuppen*©(»f»
fion unb bc« britten Sltmcccotp«, gewibmet »on ffjrem güljrer
gSWS. ©tafen ©japat».*

Defterreittj. (ÄrlegSmäfiige« ©tfjießen einet
SB a 11 c r i e < © t o i f f o n.) Sluf bem bügeligen Serrain nörb»

lidj »on ®roßfdjeucrn bei Jpermannßabt batten fidj am 21. Sult
ftüb jablreidje Sufdjauer cingefunben, um bei bem bortigen frleg«»

mäßigen ©djießen fcer SBatterien «Rr. 10, 11, 12 unb 13 be«

8. gclb>Slrt(ttetle=SReg(ment« unter Ibrem (Sommanbanten ajettn
Dberftlieutenant §efntld) Äödjert anwefenb ju fefn. — Surn
SBefdjleßen (Ianben fn bet (Sntfetnung »on 1 bf« 2*1* Äilometet
btef Stele, weldje 2 SBataldone Snfantetie in aufgelöätet unb

gefcbloffen« Dtbnung, bann efne SBattetle fammt «Wunition«»

gubtwetfen batßedten. ©a« ©djießen begann präeffe 9 Übt
unb bauerte 15 «Wfnuten. 3n bfefer furjen Seit würbe efne

nabeju totale SBcrnlcbtung bc« marfirten ©egnet« etjlett unb wat
bet (Slnbtucf biefet gtoßattigen Sieffßdjerjjelt auf ble Sufdjauer
ein wabrbaft überwältfgenbet. Sludj bem Wldjtfadjmanne mußte

fidj bie Uebetjeugung aufbrängen, baß unfet ®efdjü^ßem ein

»otjüglldje« iß unb audj bie SBcbienung unb SBerwenbung bcffcl«

ben nfdjt« ju wünfdjcn übrig laffe. Deßerreldj-Ungarn fann mit
SRedjt ßolj fein auf feine Slrtlderie unb wir biet in ben ßcben»

bütglfdjen Sbclten fönnen e« fpeclell auf ba« 8. gett«3lrtldette«

«Regiment fein. (SBefcettc.)

Defterretfl). (©edj«bunbertjäbrfge 3u bei fef et.)
©fe Sanbe«tegfetung fn ©aljbutg ljat bem @djlffer»@djüt)encotp8

In Dbcrnbotf an bet ©atjadj ble SBcwIttigttng ertbeilt, am 7. unb

8. ©eptember b. 3- bie gefer feine« fecb«bunbert}äbr(gen SBeßanbe«

feßtidj ju begeben, ©lefe« (Sorp« bürfte fca« älteße bet In De«

ßetteldj beßebenben ©djüfcencotp« fefn. Srjbtfajof grfebridj II.
»on Sffialajen, fcet 33. gelßlldje Wegcnt »on ©aljburg (1278),
fann al« bet ®tünfcet be« Sotp« bettadjtet wetben. Sr roat e«,

weldjet ben ©aljadjfdjtffetn »on SaufemDbecnbotf jut SBftldjt

madjte, fcie ©tafct ju bewadjen, bte SBrücfen, «Wauern unb ©tä«

ben bet ©tabt ju etbalten unb In Ätieg«jclten fedj« Seldjtbtwaff»

nete ober ebenfooiele ©djleuberet in« gelb ju ßeden. ©a«

©djüfcencotpS bat fftt ienet Seit ununterbrochen beßanben. ©le

Srennung fcct ©tabt Saufen »on Dbetnbotf, weldje burdj ben

©taat«»ertrag »om 14. 3«nl 1816 erfolgte, In weldjem bte

©atjadj al« bie ©renje jwifdjen Söanern unb Deßerreidj feftgefefct

wutbe, äntette an bem SBeßanbe be« ©djüfjencotp« auf ößertel»

djifdjem SBoben nidjt«. ©a« Sotp« wutbe Im Saufe bei Seit

nidjt blo« jur «Bcttbefbigung bet ©tabt, fonbetn auaj fjäufig ju
auswärtigen Ätlegen aufgeboten; fo Im 3atjte 1552, fm Sabre

1595 nad) ©trafiwaldien unb nadj ©aljburg, im Sabre 1600

gegen ba« Snnolerlel, ferner in ben 3abren 1631 unb 1647, im

3abre 1648 unb Im Sab" 1649 ju SBorpoßenblenften gegen

fcle ©djweben, 1664 unb 1694 nadj Weumarft, 1703, 1704 unb

1742 jur SBefefcung ©aljburg« unb ber SanbeSgrenjen. SBei bem

Intereffanten geße werben »tele ©eputatfonen ößerretajtfdjet unb

auswärtiger ©djüfcenoerefne fidj in Dbetnbotf clnfinben.

Defterreittj. (@p ta djf enntniß fcet Dffijfete.)
©pradjfe'.tntn(ffe finb Im Dffijietcotp« febt »etbtettet; butdj«

fdjnltttid) fptfdjt jebet Dffijfer neben ber beutfdjen nodj jwef an»

- 294

in Pakete» ander,, !«egc„stänrcn, z. B. Kicidllngsstückcn beiz»,
packen und es Iel'„t die Pestoerwallung dießfalls jcde Verantwort-
lichkcit zum Voraus ab>! b. auf uneingcschriebene Briefe »nd
andere Korrespondenzen, sowic auf Pakctc ohnc dcklarirtcn Werth
welchc daS Gewicht von 2 Kilogram,,, nicht übersteigen. fftngc-
schrieben! Korrespondenzen und Pakcte mit dcklaitrtcm Werth
unterliegen dcr gewöhnlichen Posttare,

— (Reglement übcr M u n t t i o n s e r sah,) Dcm
„Bund" wird bcrichtct: Untcrm 4. Augnst abhin hat das

schwcizcrischc Militärdcpartcmcnt ci„ provisorisches Reglement betrcffend
die Ersetzung dcr Munition erlassen. Da die Infanterie nnd die

Artillerie bei der modernen Kriegführung cine wesentliche Nolle
spielen, so ist es wohl unerläßlich, daß man stch genaue Rechen-

schaft gebe übcr Ouarililät ter verfügbaren Muntiteli und die

Art und Wcise ihrer Ersetzung. Das Reglement bestimmt
zunächst den Bcdarf an Munttion für die einzelnen Waffengattungen,

sowie das zum Transporte derselben erfordcrlichc Malertal
an Wagen u. f. w.z sodann enthält es dte Organisation dcr mit
dcm Transporte der Munttion beauftragten Mannschaft, die tak>

tischen Verfügungen betreffend lie SicUung der MunitionSwägen
während dc« Marsches und tn der Schlacht. Im Fernern gtbt
das Ncglcmcnt detatllirte Bestimmungen über die Art und Welse,
wie die Munition während der Lchlocht, sowic nach derselben zu
ersetzen ist, und schließt mtt den bezüglichen Anordnungen für den

Gebirgskrieg und die Positionsgeschütze.

— (Bei der Jahresversammlung des Offiziersvereins

der VII. Division) hielt Hcrr Oberstlieutenant
DivisionSingenieur Schmidlin einen Vortrag übcr die türkische

Defensive im Fcldzug 1877/78 und erläuterte mit Beispielen
dcn Werth derselben bci richtiger Anlage vo» Fortisikationen
einerseits und guter Feucrtaktik anderseits. Nachher gab Herr
Oberst Zollikofer einige Mittheilungen über die bevorstchcnden

Brigadcübungen in der VII. Division. Ein weiterer Vortrag
von Herrn Stabsmajor Schweizcr „Ueber den militärischen Wcrth
dcr Landeskenntniß" konnte dcr vorgerückten Zeit wegen nicht mehr

angehört wcrden und mußte auf dte nächste Versammlung, die in

St. Gallcn stattsindcn wird, verschoben werden. Anwesend waren

130 Theilnehmer.

— (EincBertchrigung des ständeräthlichen
Berichts über dte Abthetlung Militärwesen), welch'

letztern auch diese« Blatt abgedruckt hat, ist tn Nr, 30 de« Bun-
deSblatte« erschienen. Dieselbe lautet:

Das tm 2. Band des Bundesblattes von diesem Jahr, S. 766
sich sindende Postulat hat dem eidg. Mtiitär-Deparlement zu
Beschwerde Anlaß gegeben, weßhalb der Herr Referent über die

Abthetlung Militärwesen de« bundesräthlichen Geschäftsberichts

vom Jahr 1878 im Schooße des Ständerathes zu Protokoll dte

Erklärung abgegeben hat, »daß in dem Postulat keineswegs ein

Mißtrauensvotum für die gegenwärtige Leitung des Kriegsmaterials

liege, indem dasselbe durch Verhältnisse veranlaßt worden

sei, welche vor 1875 zurückreichen, so daß die gegenwärtige

Verwaltung dadurch persönlich nicht betroffen sei."

— (Hartblei für Infanterie geschossc) soll nach

cincm Circular dcS Chefs der technischen Abtheilung des

Kriegsmaterials künftig angewendct werden. Durch Anwendung deS

Hartbleies kann das Abplatten der Jnfanteriegeschosse tm Magazin,
die bei Weichblei häusig vorkam, vermieden werden. Nachdem

die Versuche der Munitions-Commission befriedigend ausgefallen

und die Herstellungsart der neuen Composition der Geschossc der

Handfeuerwaffen nur ganz geringe Mehrkosten verursacht, sv hat

da« eidg. Militär-Departement beschlossen, daß künftig eine Blei-
Antimonlegtrung (circa '/><"<> Anttmvnzusotz) bet obgenannten

Geschossen anzuwenden sei.

— (Unglücksfälle.) Jn Liestal hat sich ein Soldat durch

ungeschicktes Gebahren mit dem Gewehr die Nase weggeschossen.

— Jn Zürich wurde etn Zeiger erschossen. — Ebenda hat sich ein

Mann, um einer Strafe zu entgehen, ertränkt oder ist desertici

und hat einen Theil seiner Militär-Effekten tn einem Kahn

zurückgelassen, um über seine Flucht zu täuschen. — Jn HeriSau

(berichtet die Appenzeller Zeitung) sei der Ouartiermeister des

Regiments Nr. 73 auf dem Kasernenplatz so heftig mtt seinem

Pfcrd mit cincm Wagen zusammengerannt, daß die Deichselstange
dem Pfcrd in die Brust fuhr und der Reiter beim Sturze sich

am Kopfe hart verletzt habe.

Ausland.
Oesterreich. (Denkmal für die Gefallenen des

dritten ArmcecorpS in Bosnien.) FML. Szapary,
der wackcre Vcrihcibiger von Dolny, ließ für die daselbst gefallenen

österreichisch-ungarischen Kricgcr ein Denkmal anfertigen,
das in den nächsten Tagen zur Aufstellung gelangt. DaS Denkmal,

aus Erz gegossen, besteht auS cinem für einen felsartigen
Unterbau bestimmten, etwa einen Meter tm Gevierte messenden

Sockel, über welchen sich eine drei Metcr hohe, viereckige schlanke

Säule erhebt, die von einem hübsch ausgeführten, mächtigen

Kreuze gekrönt wtrd. Der Sockel trägt dte Widmung: „Dcn
1878 im Kampfe Gefallenen der 20. Jnfanterie-Truppen-Division

und dcê dritten Armeecorps, gewidmet von ihrem Führer
FML. Grafen Szapary.'

Oesterreich. (Kriegsmäßiges Schießen einer
B a t t e rt e « D i v i si o n,) Aus dem hügeligen Terrain nördlich

»on Großscheuern bei Hermannstadt hatten sich am 21. Jult
früh zahlreiche Zuschauer eingefunden, um bet dem dortigen
kriegsmäßigen Schicßcn dcr Batterien Nr. 10, 11, 12 und 13 des

8. Fcld'Artillerie-RegimcniS unter ihrem Commandanten Herrn
Oberstlieutenant Heinrich Köchert anwesend zu sein. — Zum
Beschieße» standen in der Entfernung »on 1 bis 2'/s Kilometer
drci Ziele, welche 2 Bataillone Infanterie in aufgelöster und

geschlossener Ordnung, dann eine Batterte sammt Munitions-
Fuhrwerken darstellten. Da« Schießen begann präcise 9 Uhr
und dauerte 15 Minuten. Jn dieser kurzen Zeit wurde eine

nahezu totale Vernichtung de« markirten Gegner« erzielt und war
der Eindruck dieser großartigen Treffsicherhett auf dte Zuschauer

ein «ahrhaft überwältigender. Auch dem Nichtfachmanne mußte

sich die Ueberzeugung aufdrängen, daß unser Geschützsystem ein

Vorzügliches ist und auch die Bedienung und Verwendung desselben

nichts zu wünschen übrtg lasse. Oesterreich-Ungarn kann mit

Necht stolz sein auf seine Artillerie und wir hier tn den sieben,

bürgischen Theilen können eê speciell auf das 3. Feld-Artillerie-

Ncgimcnt sein. (Vedette.)

Oesterreich. (SechShundertjZhrige Jubelfeier.)
Die Landesregierung in Salzburg hat dem Schtffer-SchützencorpS

in Oberndorf an der Salzach die Bewilligung erihetlt, am 7. und

8. September d. I. die Feier seines sechshundertjährigen Bestandes

festlich zu begehen. Diese« Corp« dürfte da« älteste der tn
Oesterrcich bestehende» SchützeneorpS sei». Erzbtschof Friedrich II.
vvn Walchen, der 33. geistliche Regent von Salzburg (1278),
kann al« der Gründer des Corps betrachtet werden. Er war es,

welcher den Salzachschiffern »vn Loufen-Oberndorf zur Pflicht

machte, die Stadt zu bewachen, dte Brücken, Mauern und Gräben

der Stadt zu erhalten und in KriegSzciten sechs Leichtbcwaff-

nete odcr ebensovtele Schleudcrer in« Feld zu stcllen. DaS

Schützencorps hat seit jener Zeit ununterbrochen bestanden. Die

Trennung der Stadt Laufen »on Oberndorf, welche durch den

Staatsvertrag »om 14. Juni 1816 erfolgte, in welchem die

Salzach als die Grenze zwischen Bayern und Oesterreich festgesetzt

wurde, änderte an dem Bestände des SchützencocpS auf Ssterret,

chischem Bodcn nichts. Da« Corps wurde im Lause der Zeit

ntcht blos zur Vertheidigung der Stadt, sondern auch häusig zu

auswärtigen Kriegen aufgeboten; so im Jahre 1552, im Jahre

1595 nach Straßwalchen und nach Salzburg, im Jahre 1600

gegen da« Jnnviertel, ferner in den Jahren 1631 und 1647, im

Jahre 1643 und im Jahre 1649 zu Vvrpvstendiensten gcgen

dte Schweden, 1664 und 1694 nach Ncumarkt, 1703, 1704 und

1742 zur Besetzung Salzburgs und der LandeSgrenzen. Bei dem

interessanten Feste wcrden viele Deputationen österreichischer und

auswZrliger Schützenvercine sich in Oberndorf einfinden.

Oesterreich. (Sprachkenntniß der Offiziere.)
Sprachkenntnisse sind im Ofsiziercorps sehr verbrettet; durch,

schntttlich spricht jeder Offizier neben der deutschen noch zwei an<
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